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Ausländische Nachrichten. 


— Die Nachricht, daß eine tiefgehende Ver⸗ 
ſtimmung zwiſchen dem Kaſſer Wil⸗ 
helm und dem Herzog Ernſt von Co⸗ 
burg herrſche, wird aus unterrichteten Kreiſen als 
durchaus falſch bezeichnet. Richtig iſt an der ganzen 
Nachricht nur das Eine, daß Herzog Ernſt von Co⸗ 
burg, wie mit ihm noch ſehr viele Deutſche, lebhaft 
gewünſcht hat, den Fürſten Bismarck noch länger 
auf dem Poſten des erſten Rathgebers des Kaiſers 
zu ſehen. Aber der Herzog hat eingeſehen, daß eine 
dauernde Verſtändigung zwiſchen dem Kaiſer und 
dem Fürſten Bismarck doch nicht zu erzielen fein 
würde, und hat daher einen ihm nahe gelegten Vers 
ſuch, zu Gunſten des Verbleibens des Fürſten Bis⸗ 
marck im Amt zu interveniren, untetlaſſen. Es iſt 
dies die durchaus correcte Haltung, welche der Sou⸗ 
verain eines Bundesſtaates dem Kalſer und deſſen 
erſten Rathgeber gegenüber einnehmen muß. Daraus 
eine „Verſtimmung“ zwiſchen dem Kalſer und dem 
Herzog herzuleiten, it vollkommen unangebracht. 
Ebenſo hinfällig iſt der Beweisgrund, daß der Kaſſer 
während der Manöver in Thüringen nicht bei dem 
Herzog wohnen werde. Wie man aus dem Fern⸗ 
bleiben des Kaiſers von der Reſidenz des Herzogs 
von Coburg den Schluß zieht, daß eine Verſtimmung 
zwiſchen den beiden Souverainen herrſche, ebenſo gut 
könnte man denſelben Schluß aus dem Umſtande 
ziehen, daß der Kaiſer nicht den Großherzog von 
Welmar, der doch ihm ebenſo nahe verwandt wie 
der Herzog von Coburg iſt, beſuche. Daß der 
Kalſer während der Manöver nicht alle die Reſti⸗ 
denzen beſuchen kann, welche im Terrain des ma⸗ 
növrirenden Armeecorps liegen, iſt wohl verſtändlich. 
Man hat ſich deshalb entſchloſſen, während des Ma- 
növers überhaupt keine fürſtliche Perſon zu beſuchen. 

— Wenn vor Kurzem der Hoffnung Ausdruck 
gegeben werden konnte, daß die ſchlimmſte Zeit 
außergewöhnlich hoher Getreide⸗ 
preiſe bald überwunden ſein werde, ſo hat die 
anhaltende Ungunſt der Witterung in Deutſchland 
wie in den Nachbarländern dieſer Annahme leider 
den Boden entzogen. Wir dürſen uns nicht ver⸗ 
hehlen, ſo wird aus Berlin geſchrieben, daß nicht 
nur die Ernteausſichten erheblich ſchlechter geworden 
ſind, ſondern daß auch eine beträchtliche Verſpätung 
der Ernte ſicher iſt. In einzelnen Gegenden iſt 
thells durch Hochwaſſer, theils durch Hagelſchlag 
den Feldfrüchten ſchwerer Schaden zugefügt. Aber 
auch wo dies nicht der Fall, hat die Winterung 
ſchon ebenſo gelltten wie die Hackfrüchte. Manches 
kann wohl noch gebeſſert werden, wenn endlich die 
Negenperiobe ihren Abſchluß erreicht haben ſollte. 
Wenn in dieſer Hinſicht noch für Hoffnungen wie 
Befürchtungen Raum iſt, jo iſt es andererſeits ganz 
ſicher, daß die Roggenernte ſich erheblich verſpätet 
und ſomit den Zeitraum bis zur Verſorgung des 
Marktes mit neuer Frucht bei der Knappheit der 
Vorräthe empfindlicher Weiſe verlängert. Naturge⸗ 
mäß haben denn auch die Preiſe wieder angezogen; 
verſchärft wird die fleigende Preisbewegung durch 
dle auch jetzt wieder thätige Hauſſeſpeculation, welche 
mit Erfolg namentlich darauf bedacht iſt, von dem 
Berliner Markte dle ausländiſchen Zuführen fernzus 
halten. Es iſt erklärlich, daß unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden die ſchon faſt erloſchene Agltatlon zur Auf⸗ 
hebung der Getreldezölle wieder auflebt. Bezelchnend 
if, daß, wle anfänglich planmäßig mit falſchen 
Nachrichten über die Abſichten der Regierung gear⸗ 
beltet wurde, auch jetzt 1 00 zunächſt, und zwar 


an der Börſe, das Gerücht auftauchte, daß nunmehr 
dennoch eine Herabſetzung der Zölle in Ausſicht ſtehe. 


dleſe Leute entlarven könnte!“ 

„Alſo haben wir das Bündniß gegen ihn ge 
ſchloſſen ?“ fragte der Doktor. „Ich mache Sie dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß ich im bejahenden Falle den 
ganzen Mann von Ihnen verlange, daß Sie nun 
auch mit allen Kräften für die gerechte Sache ein⸗ 
treten mllſſen.“ 

„Was nennen Sie die gerechte Sache?“ 

„Die Feſtſtellang der Schuldloſigkeit Grimms! 


ö Oder glauben Sie an die Möglichkeit derſelben 
L 


nicht? 2 
„Ich glaube daran,“ nickte Kulckeburg. „Ber 


a rathen Sie nichts von unſerem Bündniß. Wenn 


Sie den Makler beſuchen, ſo beachten Sie mich nicht; 
laſſen Sie mich überhaupt meinen eigenen Weg 
gehen — ich werde zu Ihnen kommen, ſobald ich 
Ihnen eine Mittheilung zu machen habe oder Ihren 
Rath beanſpruche. Ich erwarte aber auch von 
Ihnen, daß Sie ſpäter Ihr Verſprechen einlöſen 
und mir ein menſchenwürdiges Daſein verſchaffen.“ 

„Selen Sie unbeſorgt, wir laſſen Sie nicht 
im Stich. Und was nun geſchehen ſoll, das muß 
raſch geſchehen, alter Freund; alſo halten Sie Augen 
und Ohren offen. Ja den nächſten Tagen werde ich 


die Brandfackel ins Pulverfaß werfen — ich bebe 


den Makler gegen die Wlittwe — ſorgen Sie, daß 
Sie das Geſpräch belauſchen können. Sie ſind nun 


vorbereitet, ich werde die Sache in Ihrer Gegenwart 


verhandeln.“ 

Der alte Mann nahm Abſchied, und Simon 
Mleſe ſchlug den Weg zur Wohnung Martins ein. 
Er fand den Freund in fieberhafter Erregung, auch 


der Vater Martins war in gerelzter Stimmung. 


Martin hatte eine Vorladung erhalten — er ſollte 
am nächſten Vormittag vor dem Unter ſuchungsrich⸗ 
ter erſchelnen. Der Doktor meinte, es ſei nicht der 
Mühe werth, diefer Sache wegen ſich viele Sorge 


zu machen; Streicher werde mit ſeiner Anklage 


* 


nicht durchdringen und wahrſcheinlich abgewieſen 
werden. 
„Ich ſehe das doch etwas ernſter an,“ ſagte 


0 Fran Grimm entrüftet, „die heutige Abendnummer 
der Zeitung bringt einen langen Bericht über die 
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Natürlich entbehrte das Gerücht jeglicher thatſäch⸗ 
lichen Unterlage. Denn wenn vor acht Wochen die 
Frage discutabel erſchien, ob mittelſt einer theilweiſen 
Suspenſion des Getreidezolles für die Zeit bis zur 
Verſorgung des Marktes mit neuer Brotfrucht ein 
hellſamer Druck auf die Getreidepreſſe geübt werden 
könnte, ſo wäre jetzt von einer Suspeaſion des 
Zolles bis etwa zum 1. September eine bemerkens⸗ 
werthe Wirkung auf die Brotpreife ſicher nicht mehr 
zu erwarten. Eine Suspenſion des Zolles über 
biefen Zeitpunkt hinaus aber verbietet ſich, auch ab⸗ 
geſehen von den von der Regierung bekanntlich ſehr 
ſtark in den Vordergrund geſtellten Rückſichten auf 
die ſchwebenden Handelsvertragsverhandlungen, ſchon 
aus dem Grunde, well angeſichts der jetzigen Ernte⸗ 
ausſichten die Veſeitigung des Schutzzolles einem 
vernichtenden Schlage gegen die deutſche Landwirth⸗ 
ſchaft gleichkäme. Die Frage der Suspenfion der 
Getreidezölle iſt daher zur Zeit nicht discutabel, und 
es handelt ſich bei jenen Börſengerüchten lediglich 
um ein reines Phantaſiemanöver im Intereſſe der 
Vörſenſpeculanten und der Freihandelspolitik. 

— Die Inſubordinations fälle im 
engliſchen Heere mehren ſich ia bedenllicher 
Weiſe. Nachdem erſt vor Kurzem ein Bataillon 
Gardegrenadiere wegen Ungehorſams und Wider⸗ 
ſetzlichkeit ſtrafweiſe nach den Bermuda⸗Juſeln ver⸗ 
ſetzt werden mußte, hat ſich jetzt wiederum, wie 
kürzlich gemeldet, ein Gardebataillon elner ſchweren 
Meuterei ſchuldig gemacht. Es liegt auf der Hand, 
daß dieſe mit ſolcher Hartnäckigkeit wiederkehrenden 
Fälle des ſchwerſten Vergehens, das die militäriiche 
Ordnung kennt, eine tieferliegende Urſache haben 
müſſen. Dieſe Urſache aber, wie es geſchehen iſt, 
in einer unheilvollen Beeinfluſſung durch die jocials 
revolutionäre Propaganda ſuchen zu wollen, wäre 
verfehlt. Der engliſche Soldat iſt im Durchſchuftt 
perſönlich tapfer und ehrllebend und in keiner Weiſe 
ſoclaldemokratiſch angehaucht. Die Quelle der Unzu⸗ 
friedenhelt iſt vielmehr in dem Umſtande zu ſuchen, 
daß das Offizierkorps von einem Geiſte beherrſcht 
wird, der mit den Anforderungen des militäelſch en 
Dienſtes durchaus nicht im Einklange ſteht. Der 
engliſche Dificier iſt in erſter Linie Gentleman. Er 
erſchelnt außerhalb des Dienſtes fait nur in Civil, 
und ſeine geſellſchaſtlichen Pflichten ſtehen ihm höher 
als die militäriſchen. Dadurch wird es ihm natür⸗ 
lich unmöglich, irgend welche Fühlung mit feinen 
Untergebenen zu gewinnen, den moraliſchen Einfluß 
auf fie auszuüben, der das Hauptmoment militärie 
ſchen Erfolges bildet, und die Aufforderungen des 
Dlenſtes, die an die Mannnſchaften geſtellt werden, 
genügend zu Überwachen und zu reguliren. Infolge 
dieſes Mangels an hinreichender Wechſelwirkung 
zwiſchen Vorgeſetzten und Untergebenen finden die 
ſchrelendſten Uebelſtände keine Abhilfe. Die Verpfle⸗ 
gung iſt theilweiſe vollkommen unzureichend, die 
Montirung höchſt mangelhaft und die Ueberbürdung 
mit allem möglichen militäriſchen Dienft eine jo 
unerträgliche, daß ſich die Folgen in zahlreichen 
Fällen von Gehorſamsverweilgerung zeigen, die, jo 
lange ſie vereinzelt bleiben, nur nicht zur Kenntniß 
der Oeffentlichkeit gelangen. Bezelchnender Weiſe iſt 
denn auch in der neueſten Meutereimeldung davon 
die Rede, daß die durch dle ungeheueren Anſtren⸗ 
gungen der Kaifertage erſchöpften Mannſchaften auf 
einen Erholungsurlaub gehofft, denſelben aber nicht 
erhalten hätten, und daß dies die Urſache der 
Gehorſamsverweigerung geweſen ſel. Falls dieſe 
Verſton ſich beſtätigen ſollte, ſo müßte man ſagen, 
daß die Verweigerung eines ſolchen Urlaubs in 
der That allen militärtſchen Gepflogenheiten wider⸗ 
ſpricht. Wenn, eine Beſſerung der jetzigen Verhält⸗ 
niffe in der engliſchen Armee wirklich erzielt werden 
ſoll, dann reſormire man vor Allem an den Häup⸗ 


tern. Das engliſche Officiercorps muß zunächſt 
lernen, ganz in dem militäriſchen Berufe aufzugehen. 
Hin und wieder macht ſich ein wenig 
Selbſterkenntniß auch in den Vereinig⸗ 
ten Staaten geltend, die ſonſt allzu ſehr 
geneigt find, auf andere Nationen herabzublicken. 
An keinem Tage tritt dieſe Neigung fo ſtark hervor, 
wie alljährlich am 4. Juli, wenn zehntauſend Redner 
von Bewunderung über Alles, was amerikaniſch iſt, 
überfließen. Diesmal iſt jedoch eine Ausnahme zu 
verzeichnen. 

Im Gegenſatz zu den Rednern, welche am 4. 
Juli dem Volke erzählten, „wie wir es jo herrlich 
weit gebracht“, ſagte in Connecticut der Feſtredner 
Murat Halſtead, ein hervorragender Politiker, der 
als Geſandter nach Berlin kommen ſollte, daß das 
amerikanſſche Volk mit dem ihm anvertrauten 
Pfunde ſchlecht gewuchert hat; daß es das von den 
Vätern übernommene Erbe nicht verbeſſert, ſondern 
verſchlechtert hat. Er frägt nach den Wäldern, 
welche einſt den unvergleichlichen Schmuck Amerikas 
bildeten und eine Quelle großen National⸗Relchthums 
in ſich bargen. Er frägt nach den Strömen, dle 
einſt befruchtend die Ebenen durchzogen und sitzt 
der Nation keinen Nutzen gewähren, da fie ent⸗ 
weder zu Rinnſalen austrocknen oder über Nacht 
zu reißenden, verheerenden Strömen anwachſen, um, 
wenn ſie ihr zerſtörendes Werk vollbracht baben, 
wieder Im Sande zu verrinnen. Er frägt nach den 
Fiſchen in den Strömen, welche einſt der Nation 
billige Mahlzeiten lieferten und jetzt durch die Ge⸗ 
wäſſer aus den Fabriken vergiftet werden, ſo daß 
große Ströme nicht mehr Fiſche enthalten, wie 
mancher Bach. Er frägt nach dem Wild, das einſt 
die Pralrien des Weſtens bevölkerte und durch eine 
wiülſte, ſchonungsloſe Schlächterei ausgerottet iſt, daß 
man vereinzelte Exemplare nur noch in Thiergärten 
findet. In ernſten Worten ermahnt er dle Nation 
zur Einkehr und Umkehr. Es ſei nicht lächerlich, 
wie Amerikaner ſich einbildeten, wenn man in 
Deutſchland und der Schweiz drei Erlaubnißſcheine 
haben muß, ehe man einen Baum fällen darf. Die 
Wälder bilden ein Vermögen, das jene Nationen 
nicht entbehren können. Es ſei kein Eingriff in 
perſönliche Rechte, wenn man Fabrikanten verbietet, 
die öffentlichen Ströme mit den Abflüſſen aus den 
Fabriken zu vergiſten. Es ſei keine Pedanterie, 
Bäche mit Weiden zu bepflanzen, Abhänge mit, 
Geſträuche zu bedecken. Die Weiden bilden einen 
beſſeren Damm als koſtſplelige Bauten. Die Ge⸗ 
ſträuche verhindern Erdrutſche beſſer als theueres 
Stütz und Mauerwerk, und ſicherlich ſei der An⸗ 
blick einer grünenden Landſchaft erhebender als 
kahle Felſen, troſtloſe Rinnſale und verbrannte 
Weiden. Wohl hat er ein Recht, die Farmer zu 
fragen, warum fie ſo unintelligent zu Werke gehen 
und ihren Boden erſchöpfen, anſtatt demſelben durch 
ein angemeſſenes Rotations⸗Syſtem ſeine Kraſt zu 
verwahren. 

Das „Cinc. Volksblatt“ fügt dem hinzu: 
Alle dieſe Bemerkungen find richtig und beherzigens⸗ 
werth, aber wir haben eine noch viel wichligere 
Frage an die Natlon. Der Ruhm Amerikas war 
einft ſein unabhängiger Bauernſtand. Der freie 
unabhängige Farmer bildete einſt das Mark und 
die Kraft der Nation. Hat die Nation mit ihrem 
Pfunde gut gewuchert und die rieſigen Länderſtrecken, 
welche fie übernommen hat, aufbewahrt, damit auf 
denſelben elne neue Generation von freien, unab⸗ 
hängigen Männern hetanwachſe? Wir müſſen die 
Frage entſchieden verneinen, wenn wir hören, daß 
im Staate Illinois allein 20,000 Pächter mehr 
ſind, als in dem alten feudalen Schottland; daß 
die Zahl der unabhängigen Bauern täglich mehr 


anonymen Briefe und ihren muthmaßlichen Vers 
faffer. Die ganze Stadt wird nun über meinen 
Sohn herfallen und ſeine Verurthellung ſordern.“ 

„Und gerade in den letzten Tagen haben ver⸗ 
ſchledene Perſonen wieder anonyme Schmähbriefe 
empfangen, unter ihnen mein Hauswirth, der mir 
darauſhin heute Abend die Wohnung gekündigt hat,“ 
fügte Martin hinzu. „Mein Prinzipal hat mir 
ebenfalls angekündigt, er dürfe mich nicht länger in 
ſeinem Hauſe beſchäftigen, wenn es mir nicht in den 
erſten Tagen gelinge, mich von dieſem Verdacht zu 
reinigen.“ 

Simon Rieſe griff nachdenklich nach dem vollen 
Blerglaſe, das ihm hingeſchoben worden war. „Wir 
müſſen zu erforſchen ſuchen, wer dieſen Ziitungsbe⸗ 
richt eintücken ließ,“ ſagte er, „ich vermuthe, Haba: 
kuk Streicher ſteckt dahinter — er will Sie hier 
unmöglich machen, Sie zwingen, mit Ihrem Vater 
die Stadt zu verlaſſen.“ 

„Und er bringt auch das fertig, wie er ſchon 
fo viel Böſes fertig gebracht hat,“ knieſchte der alte 
Mann. „Wahrlich, mir könnte es Niemand verar⸗ 
gen, wenn mein Haß gegen dieſen Schurken mich zu 
einer Handlung hinriſſe, die —* 

„Sachte, nur ſachte,“ fiel ihm der Doktor ine 
Wort, „nur keine Ueberſtürzung! Wir find auf dem 
beſten Wege, dieſen Mann in einer Falle zu fan⸗ 
gen; aber wir müſſen Geduld haben. Kennen Sie 
einen gewiſſen Pierre Ferrand? Iſt dieſer Name 
damals im Prozeß gegen Sie genannt worden?“ 

„Ich erinnere mich feiner nicht,“ entgegnete 
Grimm. 

„Möglich, es kann ein falſcher Name ſein. 
Fiel damals nur auf Sie allein der Verdacht?“ 

„Nur auf mich allein.“ 

„Ich kann das nicht glauben, der Unter⸗ 
ſuchungerichter mußte doch auch die Möglichkeit in 
Betracht ziehen, daß die anderen Hausbewohner die 
That begangen haben konnten. Wohnte außer Ihrer 
Familie, der Wittwe Reinhard und dem Makler 
noch eine andere Perſon in dem Haufe?“ 

„Nein.“ 

„Hatte die Frau Reinhard mit einer anderen 
Perſon Verkehr!“ 


2 


„Auch das nicht.“ 
„So haben Sie es nicht erfahren; ſie muß mit 
einem anderen Manne intim befreundet geweſen ſein, 
darf aus dieſem Grunde nun Anſprüche erheben 
arf.“ 

Der alte Mann ſchüttelte mit gedankenvoller 
Miene das kahle Haupt, während ſein Sohn ruhe⸗ 
los hin und her ſchritt. 

„Die Frau hatte einen Bruder,“ ſagte er; ich 
habe ihn nie geſehen, er durſte nicht in das Haus 
feines Schwagers kommen. Er war ſelten in der 
Stadt, denn als Matroſe auf einem Serſchiffe mußte 
er weite Reiſen machen. 

Die Hände des Doktors wühlten mir nervöſer 
Haſt in dem ſtruppigen Bart. 

„War dieſer Bruder zur Zeit der That hier?“ 
ſagte er. 

„Davon iſt mir nichts bekannt.“ 

„Om, wenn es der Fall war, ſo wird es ver⸗ 
ſchwiegen geblieben ſein, und heute, nach ſo langer 
Zeit, kann es ſchwerlich feſtgeſtellt werden. Reden 
Sie weiter nicht darüber; es iſt nur eine Ver⸗ 
muthung, auf die ich vorläufig keinen Werth lege. 
Sie haben ja die Wittwe Reinharb heute Nachmit⸗ 
tag verfolgt — hatten Sie eine Unterredung mit 
ihr?“ 


„Wer hat Ihnen das geſagt?“ fragte Grimm 
überraſcht. 

„Ihr Bruder.“ 

„Ja jo; die Frau war in feinem Haufe, ich 
ging ihr nach, und ohne ſie direkt anzureden, ſagte 
ich ihr Worte, die ihr Gewiſſen aufrüttelten. Sie 
blieb ſtehen und drohte mir mit der Polizei — ich 
lachte ſie aus, und endlich flüchtete ſie in einen 
Laden.“ 

„Und was haben Sie ihr geſagt?“ 

„Ich habe ſie Mörderin genannt!“ 
„as war ein großes Wort gelaſſen ausge⸗ 
ſprochen!“ ſagte der Doktor achſelzuckend. „Beden⸗ 
ken Sie denn nicht, wie unklug es iſt —“ 

„Bedenken Sie, was ich erdulden mußte, und 


dann machen Sie mir Borwürfel® fuhr der alte | | 


Mann erregt fort. 


Fürſtenthümer zu bilden, ſich in der Hand von ein⸗ 
zelnen Männern und Korporationen befinden. i 


Ungeshranik, 


— Feuer. In dem im Hinterhauſe des an der 
Petrikauerſtraße unter Nr. 263 (50) belegenen 
Friſchmann'ſchen Grun dſtückes befindlichen Laden von 
Rabinowicz brach am Montag Abend in der achten 
Stunde ein Brand aus, welcher ſehr leicht größere 
Dimenfionen hätte annehmen können. Die erſten bei⸗ 
den Züge der Freiwilligen Feuerwehr wurden allar⸗ 
mirt und rückten aus, jedoch erübrigte ſich ein Ein⸗ 
grelfen derſelben, da das Feuer inzwiſchen von einigen 
Mitgliedern der Feuerwehr im Verein mit den Haus⸗ 
bewohnern gelöſcht worden war. Die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt uns nicht bekannt. Der entitandene Scha⸗ 
den dürfte nicht bedeutend ſeln. * 

— Verſuchter Selbſtmord. Am Montag Abend 
gegen 10 Uhr verſuchte der Hauswächter des an 
der Wschodniaſtraße unter Nr. 1416/70 belegenen 
Hauſes ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende zu 
machen. Eine bei dem Selbſtmord⸗ Kaadldaten wohn⸗ 
hafte Frau bemerkte jedoch rechtzeltig das Vorhaben 


deſſelben und allarmirte die Hausbewohner, welche 


ihn an der Ausführung feiner That verhinderten. 
Da der Lebensmüde jedoch äußerte, er würde ſpä⸗ 
ter noch einmal zum Stricke greifen, jo wurde er 
die ganze Nacht über von den in dem bezeichnelen 
Haufe wohnhaſten Bäckergeſellen bewacht. Welche 
Urſachen den Mann zu dem feiten Entſchluſſe, eis 
nem Leben ſelbſt eln Ziel zu ſetzen, veranlaßt haben 
mögen, iſt uns unbekannt. 

— Durch Reſeript des Herrn Finauzmi⸗ 
niſters vom 12. (24.) Jull a. c. wurde der Vor» 


ſchuß⸗Caſſe Lodzer Induſtriellex der 


Bau eines eigenen Hauſes aus den Mitteln der 


Geſellſchaft geſtaltet. — Dleſer Bau ſoll nun ſofort 


in Angriff genommen werden. 


— Bel der Hausſuchung, welche bei dem des 


Mordes an feinen Schwlegerſohn verdächtigen Ko⸗ 
loniſten Frankowskli vorgenommen ward, wurden 
drei Flinten und eine Menge Schleßpulver vorge⸗ 
funden. Geſtern Vormittag wurde F. unter Beglel⸗ 
tung von einer ungeheuren Menſchenmenge zum 
Unterſuchungsrichter geführt. 

— Ueberfahren. Geſtern Morgen wurde in 
der Sredniaſtraße eln, zehnjähriger Knabe Namens 
A. Braun von einer Baueinſuhre Überfahren und 
trug derſelbe ziemlich ſchwere Verletzungen davon. 

— Zaͤhes Leben. Vor ungefähr ſechs Wochen 
kim eine einem Bewohner der Dzikaſtraße gehörige 
ſeltene Senne, die nahezu vier Pfund wog, ab» 
handen. 
jo nahm man an, daß dleſelbe von einem Liebhaber 
eines fetten Bratens geſtohlen und verzehrt worden 


ſel und ſuchte nicht weiter. Als nun vorgeſtern der 
Kutſcher einen verſchloſſenen Bodenraum betrat, fand 


er die Henne in einem Winkel ſitzend vor. Das 
Thler lebte zwar noch, war jedoch derart abgemagert, 
daß es kaum ein halbes Pfund mehr wog. — 
Wir haben dieſe Nachricht von glaubwürdiger 
Seite erhalten, und können unſeren Leſern auf 


Da alle Nachſorſchungen vergebens waren, 


N 
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Wort verſichern, daß dieſe magere Henne keine fette 


Ente iſt. g 

— Die Leipziger Sänger feiern fortgeſetzt 
neue Triumphe. Bei ihrem erſten Auftreten im 
Benndorf'ſchen Garten war trotz des kühlen Wetters 
ein ziemlich zahlreiches Publikum anweſend, welches 
alle Künſtler, ganz beſonders aber die Herren 


Semada, Böhmer und Steidl mit Bei⸗ 
Ser findet abermals im Benno 
oiree mit vollſtändig neuem 


fall überſchüttete, 
dorf'ſchen Garten 
Programm ſtatt. 


„Und was haben Sie davon, wenn Ihre 
Unklugheit Sie ins Geſängniß zurückbringt ? Streicher 
hat mich engagirt, Ihnen Schlingen dender; ich 
ſoll Sie beobachten. Die erſte beleldigende Bemer⸗ 
kung gegen ihn oder die Wittwe will er der Polizei 
anzeigen, damit Sie unſchädlich gemacht werden. 
Ich habe den Auftrag übernommen, um Sie zu 
ſchützen; hätte ich ihn abgelehnt, fo würde Streicher 
einen anderen Spion engagirt haben, von dem er 
beſſer bedient worden wäre. „Ich kann Ihnen nur 
rathen, meiden Sie alle öffentlichen Orte und büten 


Sie Ihre Zunge. Sie müſſen auf freien Füßen 


bleiben, da ich bei der Ausführung meiner Pläne 


wahrſcheinlich Ihrer Unterſtützung bedarf. Wie dle 


Dinge augenblicklich ſich geſtaltet haben, darf ich die 


Hoffaung hegen, daß wir ſchon bald Gewißheit er⸗ 


halten werden, und fällt dieſe fo aus, wie ich ver⸗ 


muthe, dann ſollen Sie eine glänzende Genugihuung 


erhalten.“ 


„Die mich auch nicht entſchädigen kann für 
mein verlorenes Leben!“ murmelte Grimm, 


Simon Rieſe nahm feinen Hut und bot Mars 


tin die Hand. 


„Ich ſage Ihnen noch einmal, machen Sie ſich 


wegen der anonymen Brieſe keine Sorgen,“ tröſtete 


er; „die Sache ift jo gefährli nicht, und Sie wer⸗ 


den morgen nach dem Verhör ruhiger darüber 
denken.“ a 0 
Martin wurde durch dleſe Worte keineswegs 
beruhigt. Sein Prinzipal hatte mit ihm ſehr ernft 
über die Anklage geredet und ihm aufgegeben, ſich 
mit aller Entſchiedenhelt von dem Verdacht zu reis 


nigen. Einige ſeiner Bekannten waren an biefem 


Abend ohne Gruß an ihm vorbeigegangen, und dle 


Unterredung mit ſeinem Hauswirth hatte ihn nur 
noch mehr gereizt; da konnten die Troſtworte des 
des Doctors feinen Eindruck auf ihn machen. Wie 


ſollte das Alles enden? Wurde er entlaſſen, ſo 


lag vor ihm eine trübe Zukunft. 
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— Im Dorfe Wola⸗Rakowa, Gemeinde 
Broicy, brannte in dieſen Tagen das hölzerne Wohn⸗ 
haus des Häuslers Franz Nogajeki nieder. Daſſelbe 
war mit 540 Rbl. gegen Ftuerſchaden verſichert. 
An Mobilien und Hausgeräthen verbrannte für 
ungefähr 100 Rbl. 

— Aus Brzezin wird uns berichtet, daß 
daſelbſt die Unſicherheit in der letzten Zeit merklich 
zugenommen hat. So wurde unter anderem eln 
dortiger Kunſtgärtner am Sonntag Morgen auf 
dem Wege von Lodz nach B. unweit des Städtchens 
von einigen Strolchen überfallen, die ihn mißhandel⸗ 
ten und feiner Brieftaſche beraubten, in der ſich 
50 Rbl. und ein Schuldſchein über eine gleiche 
Summe befanden. — Ferner wurde bei einem 
gewiſſen P. ein Einbruch verübt und demſelben 
zwei Paletots im Werthe von 100 bl. geſtohlen. 
— Der Verdacht der Thäterſchaft fällt auf einige 
fremde Subjecte, welche ſich in den letzten Tagen 
dort gezeigt und unter der Angabe, fie feien beſchäf⸗ 
tigungsloſe Arbeiter aus Lodz, gebettelt haben. 

— Zur Brand- und Uufallſtatiſtik. In der 
zweiten Hälfte des Monats Juni l. J. find in uns 
ſerem Gouvernement 40 Brände vorgekommen, von 
welchen 15 durch Brandſtiftung, 3 durch Unvor⸗ 
ſichtigteit, 7 durch ſchadhaſte Schornſteine, 7 durch 
Blitzſchlag und 8 aus unbekannter Urſache entſtan⸗ 
den waren. 

In dieſem Zeltraume ſind folgende Unfälle 
amtlich konſtatirt worden: 

Am 15. Jun! (a. St.) ift im Dorſe Pogon, 
Bendziner Kreis, der 11jährige Knabe Franz Kol⸗ 
kowski beim Baden im Fluß ertrunken. 

Am nämlichen Tage iſt im Dorſe Niwla im 
Kohlenſchacht „Georg“ der Arbeiter Kwieszezen von 
einem herabfallenden Brett und im Dorſe Pogon 
das Yjährige Mädchen Marianna Aniokt vom Blitz 
erſchlagen worden. 

Am nämlichen Tage iſt im Dorfe Wyezerpy, 
Czenſtochower Kreis, der badende Knabe Johann 
Menciklewicz in der Wartha ertrunken. 

Am 16. Juni iſt die auf der Rückfahrt bes 
griffen geweſene Bäuerin Marianna Bartosz unweit 
vom Dorſe Rudnikl im trunkenen Zuſtande vom 
Wagen herabgeſtürzt und auf der Stelle tobt ges 
blieben. * 

Am 17. Juni iſt der Landmann Julius Sie 
mon, 27 Jahre alt, beim Baden ertrunken, das 
nämliche Schickſal ereilte den 15jährigen Johann 
e in Lutomlersk beim Baden im Fluſſe 
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Am 18. Jun iſt der Grenzſoldat Johann 
Minka im Dorſe Bobrownikl beim Baden ertrunken. 

Am nämlichen Tage iſt im Dorſe Klimontow 
der 54jährige Arbeiter Andreas Wardenga vom 
Dach herabgeſtürzt und ſofort todt geblieben. 

Am nämllchen Tage iſt in der Mühlenbeſitzung 
Turlel der 19 jährige Paul Dickbrenner beim Baden 
ertrunken. 

Am 18. Juni iſt ferner im Dorſe Klesnisko 
der 70jährige Landmann Ludwig Petrykowski, im 
Dorfe Nembellce Szlacheckle der 14 jährige Knabe 
Martin Stowik und im Dorfe Stanlekawow der 
30lährige Landmann Martin Janeczel vom Blitz 
erſchlagen worden. 

Am nämlichen Tage iſt Infolge Sonnenſtichs 
der 65 jährige Landmann Johann Biber im Dorſe 
Klobuck geſtorben und im Marktflecken Inowi6dz 
der Landmann Stanislaw Lekſinski beim Baden im 
Fluß Pilica ertrunken. 

Am 18. Juni if im Dorfe Widawa der 5» 
jährige Knabe Majer Bornſtein und das 15jährige 
Mädchen Blcorla Stawicka beim Baden ertrunken. 

Am nämlichen Tage iſt im Dorfe Zborow der 
68jährige Martin Nawrot und im Dorfe Ruſce die 
28 jährige Bäuerin Marlanna Popkawska vom Blitz 
erſchlagen worden. 

Am 20. Jun iſt im Dorſe Null der Hährige 
Knabe Johann Stejno und im Dorſe Chechto ein 
Jähriges Kind beim Baden ertrunken. 

Am 22. Jun iſt im Dorfe Jözeſow der 70. 
jährige Coloniſt Paul Stronczynski und im Dorfe 
Zagorze die 54jährige Bäuerin Thereſe Karkoszla 
vom Blitz erſchlagen worden. 

— Für das evaugeliſche Waiſenhaus wurden 
dem Vorſtande deſſelben in letzter Zeit folgende 
Spenden Übergeben: f f 
Von Herrn Herm. Schütze bei der Taufe 


ſeines Kindes Rs. 3.— 

„ Seren J. Engel „ 25.— 

„„ J. Pydbe „ 3.— 

* „ Zölbel „ 3.— 
„einem „verzankten Terzett“ durch die 

Ried. des „L. Tgbl.“ „ 2.— 

„ Herrn Swiderek „ 1.— 
„ den Beamten der M. Silberſtein'ſchen 

Fabrik bei einem Waldvergnügen „ 8.80 

„ Herrn E. Richter „ 3.— 

durch Gärtner Hrdina von feinen Arbeitern „ 9.— 

von Frau M. K. „ 10.— 
aus der Büchſe bei den Herren Gebr. 

Scehlig 11.70 

aus der Büchſe in der Pfarrkanzlei „ 20.04 


wofür den Gebern öffenlicher Dank ausgeſprochen 


wird. 


Paſtor Rondthaler. 


Ute pe. 


Kiew, 25. Juli. Heute um 3 Uhr traf der 


König von Serbien ein in Begleitung des Regenten 


Riſtitſch, des Minifter-Präfidenten Paſchitſch, des 


Hofmarſchalls Jankowitſch und ſeines Erziehers, 


des Oberſten Miſchlowitſch, und der Suite. Den 
König begleitet gleichfalls der ruſſiſche Geſandte in 
Belgrad. An der ruſſiſchen Grenze in Reni wurde 
der König durch den General⸗Major Arapow und 
durch den Flügeladjutanten Oberſt Paſchkow begrüßt. 
Am Bahnhof wurde der König von den Lokalbe⸗ 


hörden, den Vertretern der Militär- und Civilbe⸗ 
hörden und einem zahlreichen Publikum begrüßt. 
Als der Zug, welchen der König in Reni beſtiegen, 
heranrollte, ertönte die ſerbiſche Nationalhymne. 
Das Publikum begrüßte den König mit enthuſia⸗ 
ſtiſchen Zurufen. Vom Bahnhof begab ſich der 
König in das Sophienkloſter, wo ein kurzes Gebet 
abgehalten wurde. Nachdem der König hier den 
Gebeinen des heil. Markurius, einſtigen Metro- 
politen Kiews ſeine Ehrfurcht bezeugt und darauf 
dem Metropoliten Platon einen Beſuch abgeſtattet 
hatte, begab ſich König Alexander in's Palais. 

Cherkow, 25. Juli. In den Kaiferlichen 
Gemächern des Bahnhofs wurde ein Heiligenbild 
der Hl. Fürſtin Olga, eine Arbeit des Künſtlers 
Mfaſſojedow aufgeſtellt, welches von den Beamten 
der Aſow⸗Bahn zum Gedächtniß an den Tod J. 
K. H. der Großfürſtin Olga Feodorowna errichtet 
iſt. Vor dem Heiligenbilde wurde in Gegenwart 
des Chefs der Bahn und aller Agenten und Be⸗ 
dienſteten eine Seelenmeſſe celebrirt. 

An hieſigem Markt iſt große Nachfrage nach 
Flachs für die Häfen Nikol ajew und Sſewaſtopol. 
Man zahlt 1 Rbl. 5 Kop. bis 1 Rbl. 10 Kop. 
für das Pud. 

Odeſſa, 25. Juli. Der Bau des zweiten Ele⸗ 
votors der Südweſt⸗Bahnen in Odeſſa iſt beendigt 
und wird derſelbe nach einem Monat in Thäligkeit 
geſetzt werden. Der Export wird belebter und die 
Verladung im Hafen iſt recht rege. Befrachtet wur⸗ 
den mehrere Dampfer für Getreide neuer Ernte zu 
15 und 16 ſh. per Ton. Die Getreldezufuhr beläuft 
ſich auf ca. 100 Waggons täglich und erwartet man 
eine verſtärkte Roggenzufuhr angeſichts der hart⸗ 
näckigen Gerüchte bezüglich eines einzuführenden 
Zolles für in's Ausland zu exportirenden Roggen. 
Auf Lager befinden ſich 470,000 Tſchetwert Weizen, 
3,000 Tſchetwert Roggen und 66,000 Tſchetwert 
anderes Getreide; der Mehlvorrath in den Spei⸗ 
chern und Mühlen beläuft ſich auf 234,000 Pud. 

Im Laufe der erſten ſechs Monate dieſes 
Jahres wurden durch das Odeſſaer Zollamt 
439,000 Tſchetwert Getreide exportirt, gegen 
370,000 Tſchetwert im Vorjahre. 

Lebedjan, 25. Juli. Das Einbringen des 
Getreides iſt in vollem Gange. Das Wetter iſt 
heiß und trocken. 

Tſchiſtopol, 25. Juli. Die Preiſe ziehen an. 
Gemacht wurde für Perm Roggenmehl im Kul zu 
10 Rbl., im Sack zu 10 Rbl. 40 Kop. pro Tſchet⸗ 
wert, Hafer zu 40 Kop. pro Kul. 

Stockholm, 26. Juli. Gelegentlich ſeiner nor⸗ 
wegiſchen Reiſe wurde König Oscar von Schweden 
in Arendal von der deutſchen Corvette „Blücher“, 
deren Naaen bemannt waren, begrüßt. Später 
wurden dann die Officiere des deutſchen Kriegsſchiffs 
zur königlichen Tafel geladen. König Oscar toaſtete, 
nachdem er zunächſt ein Hoch auf Arendal ausge» 
bracht, auf den deutſchen Kaiſer, worauf die Tafel⸗ 
muſik „Die Wacht am Rhein“ anſtimmte. Die 
Bevölkerung Arendal's bereitete dem Könige, ebenſo 
wie andere norwegiiche Orte, einen äußerſt warmen, 
angeſichts der letzten innerpolitiſchen Vorgänge de⸗ 
monſtrativ zu nennenden Empfang. 

Philadelphia, 26. Jull. Die Wollenfabrik 
von Campell & Elliot iſt durch eine Feuersbrunſt 
zerſtört worden. Der Schaden wird auf 600,000 
Sterl. geſchätzt. 


Liſſabou, 26. Juli. Die framzöſiſche Expedition 


Fourneau, welche nach dem Tſchadſee ausgezogen 
war, kehrte nach Queſſo unweit Brazzali zurück, 
nachdem ſie mit genauer Noth der gänzlichen Ver⸗ 
nichtung entronnen war. Im Kampfe mit einem 
feindlichen Stamm im ſiebenten Grade nördlicher 
Breite wurde ein Dfficier durch Pfeillſchüſſe vers 
wundet, Lieutenant Thiers und 16 Eiageborene der 
Begleitung wurden getödtet, 30 verwundet. Die 
Expedition leiſtete tapferen Widerſtand, mußte aber 
ſchlleßlich den Rückzug antreten, nachdem auch viele 
Feinde gefallen waren. Dieſer Stamm tödtete vor 
einiger Zeit 100 Mana der belgiſchen Miſſion. 
Kairo, 25. Juli. Der Schaden, welchen die 
Feuersbrunſt im Abdin⸗Palaſt angerichtet hat, wird 
auf 30,000 Pfund Sterling geſchätzt. Der Khedive 
ließ den engliſchen Truppen für deren Hilfeleiſtun⸗ 


gen bei der Unterdrückung des Feuers ſeinen Dank 


ausſprechen. 

New⸗ Mork, 26. Jull. Die Einladung zur 
Thellnahme an der Welt⸗Ausſtellung in Chicago 
haben bis jetzt angenommen: Das Deutſche Reich, 
Frankreich, Großbritannien, Spanien, Türkei, China, 
Kolumbia, Haiti, San Domingo, Mexiko, Peru, 
Venezuela und Chili. 


Telegtanne. 


Petersburg, 27. Juli. (Nordiſche Tel.⸗Ag.) 
Am 6. (18.) d. M. fand unter Vorſitz des Finanz: 
miniſters und unter Betheiligung der Directoren der 
einzelnen Departements eine außerordentliche Sitzung 
ſtatt. Aus den vorgelegten Rapporten iſt erſichtlich, 
daß die Getreldevorräthe zur Ausſaat und Verpro⸗ 
viantirung der Militär⸗Magazine vollſtändig aus⸗ 
reichen, ſomit ein Getreideausfuhrverbot nicht nöthig 
ſein wird. 

Niſhnij⸗Nowgorod, 27. Juli. Zum Zeichen der 
Eröffnung des Marktes wurde die Flagge aufgezogen. 
Im Hauptbazar ſind alle Läden vermiethet worden. 

Ausbach, 27. Juli. Geſtern fuhr eine 
Rangirmaſchine in die Flanke eines in die Station 
einfahrenden Güterzuges. Drei Wagen entgleiflen 
und wurden erheblich beſchädigt. Es wurde Nie⸗ 
mand verletzt, auch blieb der Betrieb ungeſtört. 

Wien, 27. Juli. Die Reiſe des Kaiſers von 


Oeſterreich nach Prag ſoll nach letztgetroffenen] Dis⸗ 
poſitionen definitiv aufgegeben ſein. 

London, 27. Juli. Das liberale Unterhaus⸗ 
Mitglied Sir Charles Forſter iſt am Sonntag 
Abend in Folge eines Schlaganfalles geſtorben. 

Dover, 27. Juli. Der belgiſche Poſtdampfer 
„La Flandre“ ſtieß mit einem unbekannten Schiffe 
zuſammen. Der Zuſammenſtoß erfolgte in der 
Nähe von Goodwin⸗Sands. Das unbekannte Schiff 
iſt geſunken. Die Mannſchaft deſſelben dürfte jedoch 
von „La Flanbre“ nach Oſtende gebracht worden ſein. 

Dieddha, 27. Juli. Die Cholera iſt hier 
im Abnehmen. Bisher ſind der Epidemie 4200 
Perſonen erle gen. 

Cincinnati, 27. Juli. Bei dem Eiſenbahn⸗ 
Zuſammenſtoß in der Nähe von Middletown wur⸗ 
den nach neueren Meldungen nur drei Perſonen 
getödtet und etwa 40 verwundet. 


Ein neues Eiſenbahnunglück. 

Paris, 27. Juli. Ein eniſetzliches Unglück 
ereignete ſich in der vergangenen Nacht auf der 
Bahnlinie Vincennes⸗Paris. Ein von Zoinville tom» 
mender Zug fuhr mit vollem Dampf gegen einen 
auf der Station Saint⸗Mandé haltenden dicht 
gefüllten Vergnügungszug. 1 Packwagen und 3 
Perſonenwagen des Letzteren wurden total 
zertrümmert, und gleichzeichtig geriethen die durch 
Gas erleuchteten Wagen in Brand. 50 Verwundete 
wurden in das Hoſpital Saint Antoine getragen. 
40 Todte, die meiſten verbrannt, wurden um 2 Uhr 
Morgens unter den Trümmern hervorgezogen. Ganze 
Familien ſind umgekommen. Feuerwehrleute, Ar⸗ 
llleriſten und Jäger arbeiteten an der Wegräu⸗ 
mung der Trümmer, die dadurch erſchwert wurde, 
daß die Wagen vollſtändig in einander gefahren 
waren. Mehrere Feuerwehrleute wurden bei der 
Aufräumungsarbeit verwundet. Präſident Carnot 


entſandte ſeinen Adjutanten an die Unglücksſtätte. 


Die faſt gänzlich verſtümmelten Leichen wurden in 
die Mairie von Saint Mande gebracht. Locomoliv⸗ 
führer und Helzer find merkwürdiger Weiſe un⸗ 
verſehrt. 

Paris, 27. Juli. Der Elſenbahnunfall bei 
Saint Mands ſtellt ſich als ein furchtbarer heraus. 
Die Dampfkeſſelfeuerung öffnete ſich, in Folge 
deſſen verbreitete ſich das Feuer über die Wagen, 
welche alsbald in Brand geriethen. Die meiſten 
der getödteten Neifenden find verkohlt. Die Vers 
wundeten erlitten meiſtens Beinbrüche oder ſonſtige 
ſchwere Verwundungen. Viele derſelben dürften 
nicht mit dem Leben davon kommen. Auf dem 
Bahnhofe ſpielten ſich herzzerreißende Scenen ab. 
Die meiſten der Reiſenden waren Arbeiter, Hand⸗ 
lungsdiener ꝛc., welche von einer Verguligungsfahrt 
zurückkehrten. Bis 3 Uhr früh waren die Leichen 
geborgen; die Geleiſe find bereits wieder vollſtändig 
frel. Wer die Schuld an dem Unfalle trägt, iſt 
noch nicht feſtgeſtellt, es ſind darüber mehrere An⸗ 
gaben verbreitet. Am glaubwürdigſten en ſcheint 
diejenige, daß der vorausgefahrene Zug länger, als 
vorgeſchrieben, auf dem Bahnhofe blieb, und daß der 
Ecgänzungszug ſchon fünf Minuten nach dem 
Hauptzuge auf dem Bahnhofe Saint⸗Mandé eins 
traf, da das Signal „Einfahrt frei“ irrthümlich 
gegeben worden war. 

Paris, 27. Juli. Sämmtliche Perſonen, die 
ſich in den beiden letzten Wagen befanden, haben 
ſchwere Verletzungen erhalten und ſind in einem 
überaus bedauernswerthen Zuſtande unter den 
Trümmern hervorgezogen worden. Bis jetzt, 5 Uhr 
40 Minuten früh, wurden 49 Todte und gegen 100 
Verwundete gemeldet, von welchen 6 ihren Ver⸗ 
letzungen bereits erlegen ſind. 


Die Warſchauer Niederlage 
der Wollmauufaklur „Turnton“ 


welche bisher St. Jerska Straße Nr. 34 beſtand, 
iſt unter die eigene Leitung der Geſell⸗ 
ſchaft übergegangen und (6—2 


nach dem Hauſe des Baron Leſſer 
in der Methſtr. Nr. 17 zu Warſchau 


verlegt worden. 


Die Verwaltung der Gesellschaft 
„Tornton.“ 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herr Dawidow aus Armawir. — 
Lütz aus Petersburg, — Rusaxow aus Orel. — Drey- 
mann aus Riga. — Pezachowicz und Glinski aus 
Warschan. r 


Hotel Vietoria. Herren: Cholodylin und Dobrynin 
aus Zuganisk, — Fichtner und Sorokin aus Warschau. — 
Linke aus Breslau. — Grünwald aus Kolin. 

Hötel de Pologne. Herr Otto aus Petrikau, — 
Kuske aus Zdulska-Wola. — Silewiez und Lotte aus 
Warschau. — Lembke und Oberst Paraskiwow aus Ka- 
lisch. — Serednicki aus Konin, 


Detall- Preis p. „ 901 
78% mit Aceiſe Rop. u 9 ¼ % tt 


Notizen 


über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatis » Ges 
meinde zu Lodz während der Zeit vom 20. bis 27. 
Juli 1891. 

Getauft: Ferdinand Seidel, Oskar Riemer, Anton 
Zölbel, Alfons Rudolf Glüge, Julius Gleim, Adolf Hamp, 
Adolf Otto, Julius Rejerlein, Karl Adolf Jelonek, Adolf 
Häufer, Martha Emilie Radke, Ida Stenzke, Oswald Schale, 
Ottilie Wilhelmine Schmidke, Emilie Olga Heinrich, Martha 
Hein, Nathalie Aurelie Vogelſang, Martha Wanke, Emma 
Haniſch, Mathilde Lydia Jentſch, Sophie Eliſabeth Stelzig, 
Frieda Fiſcher, Hulda Ledermann, Olga Scheller, Helene 
Kiedaj, Julius Adam. 

Aufgeboten: Robert Hofrichter mit Eliſabeth Kloth. 
— Wladilaus le mit Bertha Hollrung. — auf 
Zerfaß mit Anna Olga Läſſig. — Samuel Hampel mit 
Bertha Amalie Hempel. 

Getraut: Guſtav Paul Illius mit Emma Mergel. — 
Auguſt Herzog mit Juſtine Sames. — Emil Feier mit 
Ottilie Marie Hage. — Roman Schulz mit Anna Chriſtine 
Schwand. — Johann Steinke mit Friedericke Hausmann. 
— Erdmann Winkler mit Roſalie Sauter. — Stanislaus 
Bracha mit Emilie Roge. 

Geſtorben: Concordia Gahmert 2 Jahre 7 Monate, 
Wilhelm Kittel 1 Jahr 5 Monate, Wilhelmine Chriſtine 
Jarzobowska, verw. geweſ. Hentſchel, geb. Küchler 65 Jahre, 
Rudolf Hage 2½ Jahre, Otto Köhler 1 Jahr 1 Monat, 
Bertha Jäck 2½ Jahre, Karl Adolf Jelonek 11 Stunden, 
Wanda Raczynska 1 Jahr 5 Monate, Martha Holz 2%, 
Monate, Robert Theodor Lanykiſch 1½¼ Jahr, Reinhold Als 
bert Rudolf 1 Jahr, Amalie Teſchner 4 Jahre 10 Monate, 
Ottilie Heman 8 Monate, Olga Kautz 3 Jahre 8 Monate, 
Otto Paul Vogt 1 Jahr, Heinrich Bender 62 Jahre, Ana⸗ 


ftafie Bräuniger geb. Bojanowska 33 Jahre, Pauline Sa⸗ 


lomon 3 Wochen, Emma Dorothe Grüger 1 Jahr 1 Monat, 
Anna Margarethe Helene Singelmann 13 Jahre 7 Monate. 


Nachſtehende Telegraume konnten vom Tele⸗ 

graphenamt theils wegen mangelhafter Adreſſe, 

theils aus anderen Gründen nicht zugeſtellt 
werden: 

Bukropia Apsepyuneny nat Kpemenuyra 

— Cxrpexamp Erepexin Janne u3% Ogecchl. — 

Zaxcr na Tapnusımm. 


Hepaa& HEUTE na BBYHaro. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang nehmen 
wollen, ſind verpflichtet, dem Telegraphenamt 
eine entſprechende Legimation vorzulegen. 


Ohowit-Preis. 


Warſchau, den 27. Juli 1891. 
Wedro 890 


En gros pr. 


— — — — 


ser ) 2%. 
— ) Zuſchlag. 
Coutrsbericht. 


— 


2 3 9 8 | 
3 F 8 38 . =) 
3 1 8 
= = * 2 
8 * ” 2 E 
* * Br 
Fund 52 h 5 2 5 
— — — — SH 
S ESS dez n . . 
- — — 8 5 8 
* 8 » 88 8 2 
“m rar fe TE 
f eh 1.8. 
iv hab gast hear 2. 22 1 
Feaubifn pin tie 
ll ee 
5 2 ı a au 
(ii mer h ie Ei 20: 
S . a 
> u een 
8 Des — 5 
5 
— = 1 — 
2 — . u 
S 2 
8 28 „e 
Bie 22 
1 2 28 „ 
= = 
» er I ai 9 8 . 
2 2 
N 8 
8 % 
© 25 
Fi SEHE 
Jufernte 


Kaiserl, Königl. Hoflieferant 
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ENSICCATOR“ 


unumgänglich nöthiges Mittel für jeden Guts- und 
Hansbesitzer, für jede Fabrik udn alle Neubauten, 
Broschüre franco und gratis. 


Adr.: Ritter, Warschau. 


Vertreter werden gesucht. 


— Kouananpy 10 
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Zur An 


2-1) 


klärung! 


Viele an uns ergangene Anfragen Über den therapeutiſchen Werth des ſeit 1601 mediziniſch bekannten, durch uns zur 


Verſendung gelangenden 


Oberbrunnen ber Hauptquelleb. Salzbrunn, 


im Vergleich zu dem ber eben Bachs en ſpringenden, vielfach mit jenem altbewährten Mineralwaſſer verwechſelten 
„Kronenquelle“, glauben wir nicht beſſer beantworten zu können, als daß wir nachſtehend eine vergleichende Zuſam⸗ 
meuſtellung der wichtlgſten Beſtandthelle beider Quellen nach den An zlyſen der Piofeſſoren Freſenius u. Poleck geben: 


1000 Theile enthalten (waſſerfrel berechnet): e 


OBERBBRUNNEN 2,152 
Kronenquelle 0,779 


ithion 


0,013 
0,009 


Doppelkohlenſaures 


Schwefelſaures 
Natron 


0,459 
0,180 


Doppelkohlenſaures 
Magneſia 


0,474 
0,354 


Die wichtigſten Beſtandtheile beider Quellen find Doppelkohlenſaures und Schwefelſaures Natron; von beiden enthält nach obigen 
Zahlen der Oberbrunnen faft dreimal ſo viel als die Kronenquelle, d. h. der Patient muß drei Flaſchen Kronenquelle trinken, 
N Auch der Lithiongehalt 


um das Quantum dieſer wichtigſten Beſtandtheile zu ſich zu nehmen, das eine Flaſche Oberbrunnen enthält. 
Salzbrunn, Fur 
Kun e 
DOD 2 
Geſchäfts⸗Verlegung. BE : 


iſt im Oberbrunnen größer. 
Verſand der Fürſtlichen Mineralwaſſer von Ober⸗ 


1 75 CE, 27 


wollen auch in meinem neuen Geſchäfte bewahren zu wollen. 


mit ſtets friſchen und guten Waaren zu dienen. Billigſte Prelſe. 


Nachdem ich mein 


Golonial- und Hohlalas-Manren- 
Geſchäft aufgegeben habe, 


überführe mein Comptoir und Lager in Tafelglas (Scheiben), Portland⸗ 
Cement, Gips, Chamotte⸗Steinen, Chamotte⸗Backofenplatten und anderen 
Chamotte⸗Erzeugniſſen ꝛc. ꝛc. vorläufig nach dem ehemaligen Paradieſe, 
der jetzigen Beſitzung des Herrn v. Tanfani. 


Adolf Otto. 


Eine eomplette Bun 


Muſtercollection 


einiger für Rußland und den Orient beſonders geeigneter Luxus- und Bedarfs⸗ 
Artikel der Webbranche, welche einen Nuten von 50% ergeben und der 
Mode nicht unterworfen, iſt von einem deuiſchen Fabrikanten zur Ausbeutung für 
Rußland wegen Zollſchranke zu verkaufen. 

Event. würde ſich der Inhaber auch mit einem gut ſituirten Intereſſenten 
an der Ausbeutung ſelbſt betheiligen, reſp. auch ſolche ſelbſt leiten. 

Neflektanten wollen ihre Adreſſe unter W. W. Nr. 111 in der Exped. 
d. Bl. niederlegen. (2—1 


KROROROKDKROKROKROROKRDRORORG 
8 Nachdem mein neues 3.2 52 
85 MReſtaurations⸗Lokal . 39 
. im Hanfe Joskowiez, Petrikauer-Straße Ur. 269% 


Sfertiggeſtellt wurde, übergebe ich es einem 
* geehrten Publikum und bitte um geneigten zahlreichen Zu- 3 
S spruch, indem ich gleichzeitig verſichere, daß es ſtets mein d 
N Beſtreben fein wird, mit beſten Speiſen und Getränken, auf- 2 


Hochachtungsvoll 
M. FRANKFURT. 


KOCHBRUNNEN-QUELL-SALZ 


ein reines Naturprodukt 
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unter amtlicher Controlle hergestellt und s 
allgem. empfohlen und verordnet als bestes 
und schnell wirkendes Bese'tigungsmittel 
— dei Verdauungs- und ‚Ernährungsbeschwer 
den, Darm- und Magenleiden aller Art. Ebenso 
N eminent heilkr. Wirkung bei Catharren : 
0 \ der Luftröhre und der Lunge: bei Husten, 
“AND Heiserkeit, Schleimauswurf u. s. w. und in 
Folge seines 


PS 
HOHEN LITHIONGEHALTES 
dei gichtischen und rheumatischen Leiden, 
/ Ein Glas Kochbrunnen-Quell-Salz entspricht 
2. 15 demSalzgehalt und dementsprechend der Wirkung von 
etwa 35—40 Schachteln Pastillen. 
Käuflich in den Apotheken und Mineralwasserhandlungen etc. 
General-Depöt in Lodz: M. Lisiecka, Droguenhandlung, ‚Petrikauerstrasse 
Nr. 260 (38 neu). 
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franco durch das Wiesbadener Brunnen-Comptoir. 


Ausiührliche Gebrauhsanwesunigen und Brunnenschriften gratis und | 
OIM eue iu UIosSyIx) ur yTIssoyossn 


mewIoa “puvsioA u 


Pezaxropr u Usnaren» Jeononszs 3onepz. 


Ich beehre mich hiermit einem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend bekannt zu geben, daß ich mein 


Wein und Delikateſſen Geſchäft SE 


vom Hauſe A. Kohn, Petrikauerſtraße Nr. 270, nach dem Hauſe des Herrn Tempel, Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 39, vis-à-vis der Apotheke von F. Müller, wo ſich bis jetzt das Geſchäft von Madler befand, 
verlegt und bedeutend vergrößert habe und bitte ich ein geehrtes Publikum, mir das bisher geſchenkte Wohl 
Mein Beſtreben wird es ſein, dem geehrten Publikum 
Reelle Bedienung. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


M. Bermann. 
Cphocoladen und Cakao von E. Wedel in Warſchau zu Fabrikpreiſen. BE 


VIII οοοοοιοππ 


©: 


Neueſter (3 —2 


Zoll - Tarif 


des ruſſiſchen Kalſerreichs vorräthig in 
L. Fischer's Buchbandlung. 


Ein Expedient, 


welcher mit Baumwollgarnen vollkommen 
vertraut, der deutſchen und polnischen 
Sprache mächtig iſt, wird zum ſoſortigen 
Antritt geſucht. 
Baumwollſpinnerei 


L. Grohmann. 
Ein chriſtlicher 


junger Mann 

für leichte Comptolr⸗Arbeit geſucht. 
Offerten unter Z. 100 in der Expe⸗ 

dition dieſes Bl,. niederzulegen. (3.2 


Der neue allgemeine 


Zoll - Tarif 
des ruſſiſchen Kaiſerreichs iſt ſoeben 
angelangt und zu haben in der 
Buch- u. Muſikalienhandlung von 
Jul. Arndt. 


m Beſitz eines Lehrdiploms ertheile 
ich Unterricht in der ruſſiſchen, 
deutſchen Sprache und anderen Ge⸗ 
genſtänden und bereite zum Eintritt 
in's Gymnaſium und in die Ge⸗ 
werbeſchule vor. Patentirter Lehrer A. 
Leder, Zawadzkla⸗Straße, Haus Dr. 
Likiernik, 3. Etage. (3—3 


Mehrere Herren 


ſinden gute Beköſtigung im Hauſe 
Petrikauerſtraße Nr. 160 neu. 


Clavier⸗Unẽterricht 


ertheilt eine Lehrerin die das Dresdener 

Conſervatorium abſolvirt hat. 
Zawadzkaſtr., Haus Dr. Likiernik, 

3. Etage links (3—3 


(3:2 


100, 000 


Fuhren Bauſand 


ſind zu 10 Kop. per Fuhre 


abzugeben. 
Näheres bei Heinzel & 
Kunitzer. (3—3 


Ein Frontzimmer, 
2. Etage mit ſeparatem Eingang, friſch 
venopirt, in der Nähe von J. Heinzel, 
iſt ſofort zu vermiethen. (3—3 
Näheres in der Exp. d. Bl. 


Dh. J. IuRU WSA! 


| hat ſeinen Wohnii von Zgierz 


nach Lodz verlegt, (10.8 
wohnt im Pruszyuski'ſchen Hauſe in 
der Pokudnlowa⸗Straße Nr. 6 im erſten 
Stock und empfängt Kranke bis 10 Uhr 
Vor- und von 4 bis 6 Uhr Nachmittag. 


Hosnoneno Ilenaypop. 
Bapmana 17-70 Imıa 1891 r. 


TIL 
EDITED HEHE en 


Das Comptoir und Speicher der 


iladt--Atatian Filiale 


0 der ä 9 
Fabriks-Eisenbahn - % 
ift nach der 
0 Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 4, Haus | 
S. Eisner übertragen worden. 


% Dieſelbe übernimmt Güter zur Expedition, auf ( 
0 welche die Frachtbriefduplieate ohne Verzug 9 
verabfolgt werden. 

0 Ebenſo werden Eiſepbahnbillets zu Or izinal⸗Preiſen verkauft und 0 
Bagagequrttungen ausgefolgt. } 

u Güter werden auf Wuuſch nach erfolgter Anmel |) 
dung durch unſer Geipann ſofort abgeholt. 

9 Telephon⸗Verbindung. (103 0 


D Dr rr 


(10-4 


ER; 


„Bazar Flora“ 
pe tauer⸗Straße Nr. 69, neben Hotel Victorla. gr 


Grösster Special-Bazar für Damen- und Madcehen-Confection. 


Elegante Kinderkleidchen von Rs. 1.75 an. 
Reichſte Auswahl in Kinderkleidchen und Damen⸗Blouſen aus Moussellne de laine, 
ö Cretons und Satins in den neueſten Fag ons. 
MATINKES in hochfeiner Ausführung. Mansanfertigung ſchnellſtens. 


Damencostüme 


werden nach den neueften Fagons und geſchmackvollſter Ausführung angefertigt. 
N — Billige aber ſeſte Preiſe. 10 


BEKANNTMACHUNG! 
0 
Wilhelm Schönmann, 
Lodz, Wschodnia- (alte Post.) Str. Nr. 34, Haus Schlösser, 


neben d. Zieglor'schen Hause. 
Neu eröffnete amerikanische chemische 


Reinigungs-Anstalt und Kunstfärberei 


für Damen-, Herren- und Kindergarderobe und Raueh- 
Waaren aller Art. 
Die Anstalt ompfieblt sich zum Waschen, Beinigen, Entfliecken, 
Fürben, Pressen und Dekatiren von aus den verschiedenartigsten Stoffen. her- 
gestellten Garderoben, wobei es nicht nöthig ist, dieselben zu zertrennen oder das Futter 
abzunehmen und werden entweder alle ursprünglichen Farben wieder hergestellt, oder dio 
Sachen in jede beliebige Farbe umgefärbt, 


Billiger 
wie überall! 


Militair- und Schüler-Anzüge, sammetne, . seidene, wollene, halbwollene, banms..- 
wollene Kleider, Decken, Spitzen, Sammet. u. Federnbesatz und Damast, Tücher, Stroh- 


und Kastor-Hüte, Gardinen, Portieren, Vorhänge, Möhelstoffe (ohne 
dieselben von den Polstermöbeln abzunehmen) werden gereinigt und gefärbt, Sammet“ und 
Plüsch-Tepplehe und verschossene Tischdeekien aller Art werden gereinigt, und 
die ursprünglichen Farben wieder hergestellt. 

Stückwaare und verschosszone Bettzeuge werden echt purpurroth zu möglichst 
billigsten Preisen gefärbt. (10— 


Braumeiſter um 


zur Zeit noch in ungekündigter Heute und die folgenden Tage: 
Stellung, der in Mälzerei ſowie Her⸗ Auftreten der 


ſtellung von hellen und dunklen, auch 0 0 
ausländiſchen Bleren firm iſt und darüber L E 1 » 8 1 0 E * 
0 
Sänger. 


prima Referenzen auſzuweiſen hat, ſucht 
eine ſeinen Kenntniſſen entſprechende 

Entree 40 Kop. Kinder zahlen d. Hälfte. 
Anfang 8 Uhr Abends. 


Stellung zum 1. oder 15. Auguſt. 
Gefl. Offerten beliebe man unter X. Z. 
Programme à 5 Kop. find an der 
Kaſſe zu haben. (2 


91 an die Exped. d. Bl. zu richten. (32 
** 3 
Ein Saal, 


Zu vermiethen 
12 Fenſter Front, iſt per 1. Oktober 


in War:chau —1 
zu vermiethen, (6—5 


an der Krakauer Vorſtadt, neben 
der Haupt Niederlage der Zyrardower 
Wsochodnia⸗Straße Nr. 1411. 
Verkauf von blaugedrudten fer- 


Fabrik, vom 1. Juli 1892 ein ges 
raumiges Magazin mit drei großen 
Schaufenſtern, großen Packkammern, 
Kellern und Boden. Daſſſibe kann zur 
tigen Schürzen, ſowie Annahme 
von Schürzen u. Ellenwaaren zum 
drucken und blau färben bei 
Eduard Stolle, G 6 vnaſtraße 558 aa. 


großen En⸗gros u. En⸗detall Fabrik⸗ 
Niederlage von Manufacturwaaren dienen. 

Auch werden einige Hauſierer⸗ 
innen geſucht, (3—3 


: Nähere Auskunſt erthellt 
Josef Szteyner, Advokat 
in Warſchau, Kröleoskaſtraße Nr. 7 


Zwei tüchtige 
Buchbinder 
werden geſucht von 
3—1) Rudolf Luther. 


Für Warſchan 1 
lucht ein neu etab.lirtes ı 
Agentur ⸗ u. Commiſſionsgeſchäft B: 


Vertretungen 

in allen gangbaren Artikeln. ! 
Dafjelbe ift event. bereit, einen Theil 1 
Deleréderé, oder auch Commiſſions⸗- 
Lager gegen baaren Vorſchuß zu über⸗ 
nehmen. Der neuen etablirten Firma 
ſtehen prima Bauk⸗Reſerenzen und 
Rs. 50,000 Baar zur Vei fügung. 
Gefl. Offerten unter W. R. Nr. 100 

an die Exp. d. Bl. erbeten. (5—4 


* Wer mit 
Ex ort. oester- 
reichischen deutschen Firmen 
in Verbindung treten will, Vertre- 
tungen sucht etc, abonnire auf 
die Export Zeitung Allgemeine 
Fabrikanten Zeitun in 
Wien IL (jährlich Rs. 5, inbe- 
griffen 12 Annoncen im Adress- 
nachweis) Inserate erscheinen in 
deutscher, französischer, englischer 
und spanischer Sprache, Wichtig 

r Import u. Exporteure, Agen- 
ten, Commissionäre. (Briefmar- 
ken werden in Zahlung angenom- 
men). VIII. Jahrgang. (6:4. 
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Schnelipressendruck von Leopold Zoner. 
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